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Lernausgangslage der Fachschülerinnen und Fachschüler

Die Schülerinnen und Schüler besuchen im ersten Jahr die Fachschule – Sozialpädagogik und haben fundierte Erfahrungen im Elementarbereich durch die praktische Ausbildung und durch Projekte im bisherigen Ausbildungsverlauf gewonnen.

Sie verfügen über grundlegende Fachkenntnisse in den Themenbereichen „Beobachtung“ und „Sprache/Sprachentwicklung“ und können diese im pädagogischen Umgang mit Kindern anwenden.

Thema der Lernsituation

Das Thema „Kinder in ihrer Sprachentwicklung beobachten und einschätzen“ bezieht sich auf unterschiedliche Anforderungen der Rahmenrichtlinien im Lernfeld „Bildungs- und Entwicklungsprozesse erkennen, anregen und unterstützen“.

So werden u.a. die Lernziele

„Die Fachschülerinnen und Fachschüler beobachten und analysieren Kinder und Jugendliche, deren Verhalten, Erleben, Entwicklung und Lebenssituationen. Sie wenden dabei unterschiedliche Methoden zur Einzel- und Gruppenbeobachtung an, dokumentieren ihre Beobachtungen u.a. in Erziehungs- und Entwicklungsberichten und beurteilen ihre Beobachtungsergebnisse auf der Grundlage ihrer fachtheoretischen Kenntnisse.

.....Sie entwickeln eine diagnostische Kompetenz zum Erkennen von Sprach- und Sprechdefiziten.....“ (RRL, S.20)

aufgegriffen.

Situationsbeschreibung

Wie in einer Zeitungsmeldung veröffentlicht wurde, sind ca. 20% der Kinder eines Geburtsjahrganges von Sprachstörungen betroffen.

Die Folgen für die persönliche, schulische und berufliche Entwicklung sind fatal: Probleme bei der sozialen Kontaktaufnahme, Lese- und Rechtschreibstörungen , Lernschwierigkeiten und Einschränkungen bei der Berufsfindung sind mögliche Folgen.

Trotz dieser alarmierenden Entwicklung wird die Chance, derartige Störungen rechtzeitig zu entdecken , nur von Wenigen genutzt: Lediglich jedes dritte Kind wird bei den letzten Vorsorgeuntersuchungen dem Kinderarzt vorgestellt.

Erschwerend kommt hinzu, dass immer weniger Eltern die auffällige Sprachentwicklung ihrer Kinder (rechtzeitig) erkennen.

Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, dass sich Erzieherinnen und Erzieher dieser Problematik annehmen und die ihnen anvertrauten Kinder in ihrer sprachlichen Entwicklung beobachten und einschätzen lernen – als Grundlage einer individuellen Förderung.

Nur so wird es möglich , dass sprachauffällige Vorschulkinder - seien es Kinder mit Deutsch als Muttersprache, seien es Kinder von Migranten - rechtzeitig die notwendige therapeutische Hilfe von dafür qualifizierten Fachleuten erhalten.

Zielsetzungen der Lernsituation

Fachkompetenzen :

Die Fachschülerinnen und Fachschüler

· sind in der Lage, ein (Sprach-) Screening-Verfahren , z.B. das Bielefelder Screening (BISC), durchzuführen.

· dokumentieren ihre Beobachtungen sachgerecht.

· teilen den Eltern betroffener Kinder ihre Beobachtungen fachlich mit.

· differenzieren gestörte und ungestörte Sprache.

· erkennen die Grenzen „pädagogischer“ Diagnostik.

· benennen Berufsgruppen bzw. Institutionen , die eine spezifische Sprachdiagnostik durchführen.

· setzen die Methoden der Gesprächsführung bzw. der Beratung in einem Team- bzw. einem Eltern-Gespräch um.

· treffen eine begründete Buchauswahl für die Bilderbuchbetrachtung.

· werten die Beobachtungen aus.

Methoden - / Lernkompetenzen :

Die Fachschülerinnen und Fachschüler

· integrieren neue Fachinhalte in vorhandene Kenntnisse zum Thema „Kommunikations- und Sprachbeobachtung“ sowie die Einschätzung des Sprachentwicklungsstandes und wenden sie an.

· erarbeiten in Kleingruppen Kriterien für die Auswahl von Bilderbüchern zum Zwecke der Sprachbeobachtung.

· simulieren im Rollenspiel ein Team- bzw. Elternberatungsgespräch.

· führen mit einem Kind eine Bilderbuchbetrachtung auf dem Hintergrund der Einschätzung des Sprachentwicklungsstandes durch.

· beobachten ein Kind in einer freien Situation.

· Human - / Sozialkompetenzen :

· Die Fachschülerinnen und Fachschüler

· entwickeln zu dem zu beobachtenden Kind eine empathische Beziehung.

· übernehmen Verantwortung für die (Sprach-) Entwicklung des Kindes.

· erkennen die zunehmende Kompetenzerweiterung in der Arbeit mit einzelnen Kindern.

· bringen sich in den Lern-und Arbeitsprozess mit eigenen Vorstellungen und Argumenten ein.

· realisieren eine kooperative und zielorientierte Gruppenarbeit. 

	Handlungsphasen der Lerngruppe
	Methoden , Medien

	Einstieg

Ca. 4 Std.
	· an Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler anknüpfen

· Kenntnisse über Beobachtung und Sprachentwicklung aktualisieren

· die Bedeutung der vier Sprach-ebenen hervorheben

· Einführung eines Fallbeispiels
	· Situationsbeschreibung als Heranführung an die Problematik im Unterrichtsgespräch nutzen

· Lehrervortrag zur Vermittlung fachlicher und kontextueller Grundlagen (s. Anlage 1)

	Erarbeitung

1.Phase

  ca. 3 Std.

2.Phase

  ca. 3 Std.
	· Bilderbuchbetrachtung als Möglichkeit einer gezielten Einschätzung des kindlichen Kommunikationsverhaltens kennenlernen

· Vorstellung des „Verfahrens zur Feststellung des Sprachstandes 10 Monate vor der Einschulung“ als Beispiel für Parameter zur Sprach-Beobachtung

· Cassettenaufnahme von einer Bilderbuchbetrachtung mit einem 4-5 jährigen Kind -Exemplarische Auswertung der Aufnahme auf der Basis der Sprachebenen ; Einschätzung des sprachlichen Entwicklungsstandes
	· Schülerinnen und Schüler erarbeiten Kriterien für „geeignete“ Bilderbücher und entscheiden sich für eine Auswahl (s. Anlage 2)

· Lehrervortrag (s. Anlage 3) / Textarbeit

· Frage- und Beobachtungsbogen zur Einschätzung des kindlichen Kommunikationsverhaltens anhand einer Bilderbuchbetrachtung (Bogen 1)

· Unterrichtsgespräch

· Praktische Übung

· Cassettenrecorder

· Klassengespräch / Visualisierung

	Vertiefung

  Ca. 3 Std.

  Ca. 3 Std.
	· Darstellung von Kriterien für eine weitere Beobachtung

· Beobachtung des kindlichen Kommunikationsverhaltens in einer freien Situation (z.B. Stuhlkreis, Freispiel, Frühstück)

· Dokumentation der Ergebnisse

· Auswertung und Interpretation der Ergebnisse
	· Lehrervortrag (s. Anlage 4) / Textarbeit

· Frage- und Beobachtungsbogen zur Einschätzung des kindlichen Kommunikationsverhaltens in einer freien Situation (Bogen 2)

· Unterrichtsgespräch

· Praktische Übung

· Klassengespräch

· Visualisierung (Folie) / Plakat


	Anwendung und Evaluation

 Ca.. 4 Std.
	· Transfer der Ergebnisse im Sinne der Vorbereitung eines Teamgespräches:

z.B. welche (sprach-) diagnostischen Maßnahmen sind ggf. zu ergreifen bzw. wie ist das Kind im Kindergarten zu fördern?

Im Falle eines notwendigen Elterngespräches: In welcher Form sind den Eltern fachlich begründete Beobachtungsergebnisse mitzuteilen, mit welchen weitergehenden Informationen sind sie auszustatten ?
	· Gruppenaufgabe


· Rollenspiel (s. Anlage 5)

· Klassengespräch

· Arbeitsauftrag: Gestaltung eines Einführungsreferates für einen Elternabend


Bewertung der Lernsituation

Zur Bewertung der Lernsituation könnte eine vom Lehrer aufgenommene und evtl. transkribierte Cassettenaufnahme eines sprachauffälligen Kindes herangezogen werden, die von den Schülerinnen und Schülern im Rahmen einer Klassenarbeit ausgewertet und interpretiert werden muss.

Anlage 1

Lehrervortrag zur Lernsituation
„Kinder in ihrer Sprachentwicklung beobachten und einschätzen“

Diese Lernsituation sollte am Beginn der Fachschulklasse 1 stehen , so dass auf die Inhalte aus der BFS Soz.-Ass. aufgebaut werden kann.

Der Lehrervortrag sollte folgende Elemente enthalten (folienunterstützt) :

· Kurze Wiederholung aus den bisherigen Lernsituationen zu den Themen „ Beobachtung“, z.B. Verhaltensbeobachtung (Beobachtungsmethoden und –dokumentation; Deutung und Interpretation von Beobachtungen ; Beobachtungsanlässe ; Vergleich von beobachtetem Handeln und entwicklungspsychologischen Erkenntnissen); und „Sprache“ , z.B. Sprachebenen, normale und gestörte Sprachentwicklung ; Medien , z.B. Nutzung von Medien wie Bilderbücher etc.
· Beschreibung einer möglichen Ausgangssituation – mit anschließender Diskussion :

PISA- Studie :

· Bedeutung der sprachlichen Kompetenz für die (Schul-) Entwicklung

· Deutsch als Fremdsprache (Migrantenkinder, multikulturelle Gesellschaft)

· deutsche Schüler liegen im internationalen Vergleich auf einem hinteren Platz

Überforderte Eltern :

· z.T. negative Sprachvorbilder

· wenig Begleitung bzw. Unterstützung der kindlichen Sprachentwicklung

· Nichterkennen von auffälligem Sprachverhalten

· Abnehmende Vorstellung von Kindern bei Vorsorge-Untersuchungen

Verantwortungs- und Kompetenzverlagerung :

Die aus den o.g. Aspekten resultierenden Probleme werden der Institution Kindergarten zugeordnet.

Folge: Erzieherinnen und Erzieher werden zunehmend als „Instanz“ zur Förderung / Begleitung der kindlichen Sprachentwicklung und zur Erfassung von Sprachstörungen betrachtet .

Anlage 2

Aufbau der Lernsituation:

Fallbeispiel :

· Ein Junge (4;9 Jahre) fällt im Kindergarten durch eine unverständliche Aussprache auf. Erzieher und Kinder verstehen diesen Jungen nur ansatzweise, einige machen sich darüber lustig , andere wollen nicht mehr mit ihm spielen.
Wie könnte die Erzieherin / der Erzieher vorgehen , um eine genaue Einschätzung dieses Problems zu erhalten ?

· Lehrer stellt das vom Niedersächsischen Kultusministerium (August 2002) herausgegebene „Verfahren zur Feststellung des Sprachstandes 10 Monate vor der Einschulung“ vor und begründet eine von ihm vorgenommene „Kurzfassung“ dieses Materials.

· Die Schülerinnen und Schüler wählen sich , z.B. aus ihrer früheren Praktikumseinrichtung bzw. aus dem persönlichen Umfeld , ein 4-5-jähriges Kind aus, mit dem sie eine Bilderbuchbetrachtung durchführen , die mit einem Cassettenrecorder aufgezeichnet wird.
Anschließend wird diese Aufnahme im Unterricht exemplarisch ausgewertet , indem die Sprachebenen genauer untersucht werden.
Dem folgt eine begründete Einschätzung , ob es sich um ein sprachlich „ normal entwickeltes“ oder „auffälliges“ Kind handelt.

· Die Schülerinnen und Schüler erweitern ihren Blick für das kindliche Kommunikationsverhalten, indem sie dasselbe bzw. ein weiteres Kind in einer freien Situation , z.B. im Stuhlkreis, im Freispiel oder beim Frühstück, beobachten.

· Die Schülerinnen und Schüler werten diese Beobachtungen aus und begründen daraus ein Gespräch mit Kolleginnen und Kollegen sowie mit den Eltern des beobachteten Kindes. 
Beides wird im Rollenspiel simuliert.

Aufgabenstellung für die erste Gruppenarbeit in der Lernsituation „Kinder in ihrer Sprachentwicklung beobachten und einschätzen“

1. Arbeitsmaterial für jede Gruppe:
Bilderbücher , die aus der Schulbücherei bzw. von zuhause entliehen worden sind.

2. Arbeitsauftrag:
Erarbeiten Sie Kriterien für Bilderbücher , anhand derer sie 4-5-jährige Kinder in ihrer  Sprachentwicklung beobachten und einschätzen können.
Jedes Gruppenmitglied entscheidet sich für ein geeignetes Buch , das anschließend der Klasse vorgestellt wird (vgl. Lernsituation “Sprech- u. Sprachförderung im multikulturellen Kindergarten“, besonders Seite 51).

Literatur: Vom Wege , W.: Praxisbuch Kinderliteratur und Medien. Köln.

Anlage 3

Lehrervortrag zur Lernsituation 
„Kinder in ihrer Sprachentwicklung beobachten und einschätzen“

· Vorstellung des Frage- und Beobachtungsbogens zur Einschätzung des kindlichen Kommunikationsverhaltens , v.a. der vier Sprachebenen , anhand einer Bilderbuchbetrachtung

· Erläuterungen zu den Sprachebenen:

3. Phonetisch-phonologische Ebene (Aussprache: z.B. Kann das Kind alle Laute und Lautverbindungen artikulieren?)

4. Morphologisch-syntaktische Ebene (Grammatik: z.B. Ist das Kind imstande, einen (Haupt-) Satz zu bilden?)

5. Semantisch-lexikalische Ebene (Wortschatz: z.B. Vermag das Kind die in seinem sozialen Umfeld vorkommenden Dinge sachgerecht zu benennen?)

6. Pragmatische Ebene (Sprachliches Handeln: z.B. Ist das Kind in der Lage, ein Gespräch zu eröffnen, es weiterzuführen und es adäquat zu beenden?)

Anlage 4

Lehrervortrag zur Lernsituation 
„Kinder in ihrer Sprachentwicklung beobachten und einschätzen“

Vorstellung des Frage- und Beobachtungsbogens zur Einschätzung des kindlichen Kommunikationsverhaltens in einer freien Situation (z.B. Stuhlkreis, Freispiel, Frühstück)

Anlage 5

Rollenspiel zur Lernsituation
„Kinder in ihrer Sprachentwicklung beobachten und einschätzen“

Arbeitsauftrag :

Führen Sie mittels eines Rollenspiels ein Teamgespräch durch , in dem Sie Ihren Kolleginnen und Kollegen die Ergebnisse der Beobachtungen mitteilen und gemeinsam darüber beraten:

a.) inwieweit das Kind im Kindergarten sprachlich gefördert werden kann und / oder

b.)  einer weiterführenden (Sprach-) Diagnostik zugeführt werden sollte.

Im letzteren Falle simulieren Sie im Rahmen eines weiteren Rollenspiels ein Eltern-Beratungs-Gespräch, in dem Sie 

a.) die Eltern über Ihre Beobachtungen in Kenntnis setzen und sie

b.) über weiterführende Maßnahmen (z.B. Aufzeigen des Weges von der Diagnostik zur Therapie; Nennung von Ärzten , Fachdiensten etc.) informieren.

Antizipieren Sie bei der Vorbereitung des Rollenspiels mögliche zu erwartende Reaktionen der betroffenen Eltern.

Bogen 1: 
Frage- und Beobachtungsbogen zur Einschätzung des kindlichen Kommunikationsverhaltens anhand einer Bilderbuchbetrachtung 

	Zu 1.) Aussprache :
	Bemerkungen / Beispiele

	· Spricht das Kind alle Konsonanten (z.B. s, sch) und Konsonantenverbindungen (z.B. bl, kr) deutlich aus ?
	

	· Fehlen Laute und Lautverbindungen ? (Beispiele)
	

	Sprechweise :
	

	· Spricht das Kind deutlich und für Sie verständlich ?
	

	· Wie ist das Sprechtempo? (angemessen; zu schnell; zu langsam)
	

	· In welcher Lautstärke spricht das Kind? (zu laut; zu leise..)
	

	· Spricht das Kind auffällig hoch, tief oder heiser ?
	

	Zu 2.) Grammatik :
	

	· Ist die Satzstellung korrekt ?
	

	· Gebraucht das Kind die Artikel (der, die, das; ein, eine) richtig?
	

	· Kann das Kind Pluralformen (z.B. Haus -Häuser) normgerecht bilden ?
	

	· Ist das Kind in der Lage , ein Verb zu beugen (z.B. gehen - gegangen) oder benutzt es den Infinitiv ?
	

	· Spricht das Kind überwiegend in Zwei- und/oder Dreiwortsätzen, z.B. „Ich Ball bekommen“, „Puppe geben“ ... ?
	

	· Neigt das Kind dazu, Wörter und grammatische Endungen wegzulassen, z.B. „Da war zwei Hund“ ?
	

	Zu 3.) Wortschatz :
	

	· Kann das Kind Bilder oder Gegenstände spontan korrekt benennen ?
	

	· Fällt das Kind durch einen geringen aktiven Wortschatz auf ?
	

	· Benutzt das Kind unspezifische Universalwörter (z.B. Dingsbums) ?
	

	· Benutzt das Kind Wortneuschöpfungen (z.B. Drehbrum für Kreisel) ?
	

	· Verfügt das Kind über eine Strategie , ein ihm unbekanntes Wort durch andere Wörter zu ersetzen bzw. zu umschreiben (z.B. anstatt Apfel: das essen wir immer, zum Nachtisch; der ist grün, wenn er vom Baum fällt) ?
	

	· Benutzt das Kind häufig bestimmte Ausdrücke, wie „übrigens“, „weißt du was?“, „natürlich“ ?
	

	Zu 4.) Zuhörbereitschaft
	

	· Zeigt sich das Kind am Bilderbuch interessiert?
	

	· Wie lange kann es zuhören ?
	

	Erzählfähigkeit:
	

	· Kann das Kind Zusammenhänge verständlich wiedergeben ?
	

	· Ist der Zusammenhang des Erzählten verständlich ?
	

	Merkfähigkeit :
	

	· Kann sich das Kind einige Details der Geschichte merken ?
	

	· Kann sich das Kind Sätze oder Wortreihen merken ?
	


Literatur: 
Verfahren zur Feststellung des Sprachstandes 10 Monate vor der Einschulung.          Nds. Kultusministerium (Hrsg.) 2002.

Bogen 2:
Frage- und Beobachtungsbogen zur Einschätzung des kindlichen Kommunikationsverhaltens in einer freien Situation (z.B. Stuhlkreis, Freispiel, Frühstück)

	Zu 1.) Mundmotorische Fähigkeiten :
	Bemerkungen :

	· Verschluckt sich das Kind beim Trinken ?
	

	· Kann es mit einem Strohhalm trinken ?
	

	· Kann es feste Nahrung kauen und herunterschlucken ?
	

	· Kann es etwas ablecken ?
	

	· Kann es den Mund geschlossen halten ?
	

	· Kann es etwas auspusten ?
	

	· Kann es Grimassen schneiden (z.B. Stirn runzeln, Nase rümpfen) ?
	

	Zu 2.) Grammatik
	

	· Hat das Kind Schwierigkeiten, sprachliche Inhalte zusammenhängend und strukturiert auszudrücken? Findet es etwa nicht gleich den richtigen Einstieg in den Satz, wiederholt ganze Wörter oder Satzteile?
	

	· Kann sich das Kind in längeren und komplizierten Sätzen ausdrücken?
	

	· Verwechselt das Kind manchmal die Fürwörter ? Sagt es etwa „sie“ statt „er“ oder umgekehrt? 
	

	· Ist manchmal der Sinn des Gesagten schwer auszumachen, da es unlogisch und zusammenhanglos erscheint?
	

	Zu 3.) Aufgabenverständnis :
	

	· Kann das Kind Regeln verstehen ?
	

	· Kann es sie umsetzen und anwenden ?
	

	Sprachverstehen :
	

	· Versteht das Kind alles , was z.B. im Stuhlkreis gesprochen wird ?
	

	· Versteht das Kind einfache Arbeitsanweisungen ?
	

	· Versteht das Kind komplizierte Arbeitsanweisungen ?
	

	· Wie reagiert das Kind , wenn es etwas nicht versteht ?
	

	· Woran erkennt man , dass das Kind etwas nicht versteht ?
	

	· Fragt das Kind , wenn es etwas nicht versteht (z.B. nach Wörtern, Zusammenhängen) ?
	

	Zu 4.) Gesprächsbereitschaft:
	

	· Sucht das Kind ein Gespräch mit Gleichaltrigen ?
	

	· Wird das Kind selten/regelmäßig/häufig von Kindern angesprochen ?
	

	· Zeigt das Kind Gesprächsbereitschaft mit Erwachsenen ?
	

	· Spielt und kommuniziert das Kind überwiegend mit Kindern , die dieselbe Muttersprache sprechen?
	

	· Spielt und kommuniziert das Kind viel/wenig mit deutschen Kindern oder Kindern mit anderer Erstsprache?
	

	· Unterhält sich das Kind mit anderen Kindern in der Weise , dass längere Beiträge geäußert werden ?
	

	· Nimmt das Kind Blickkontakt zum (An-) Sprechenden auf?
	

	Sprechfreude :
	

	· Nimmt das Kind gerne an Angeboten und Situationen teil , in der Sprache zur Anwendung kommt (z.B. Gruppensituationen, Kreisspiele etc.)?
	

	· Sucht das Kind eher Angebote und Situationen auf , in denen nonverbal kommuniziert wird (z.B. Konstruktionsspiel)?
	

	· Spricht das Kind von sich aus andere Personen an?
	


